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A A 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


den 6. Januar 1000. 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6gefp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Anzeigen⸗Annahme für 


alle auswärtigen Seitungen. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 54, Laden. 
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Beſtellungen 


auf die „Thorner Oldeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 2k. ohne Boten⸗ 
lohn für das erſte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Deutſches Reich. 

Beim Kaiſerpaar fand am Mittwoch 
Abend ein Diner ſtatt, zu welchem Admiral von 
Köſter, die Vizeadmirale Thomſen, Tirpitz und 
Frhr. v. Senden-Bibran, der ruſſiſche Admiral 
Makalow und andere „Herren der Marine“ ein 
geladen waren. — Donnerstag Vormittag hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters. 

In der Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum Fürſten erblickt die 
„Märk. Volksztg.“ eine Beſtätigung, daß der 
„muſikaliſche“ Botſchafter zum Nachfolger 
des Fürſten Hohenlohe auserſehen ſei. 
Um Hohenlohes Nachfolger nicht zu „deklaſſiren“, 
demſelben auch äußerlich eine Stellung zu geben, 
die im Lande der Titel und Orden nun einmal 
als unerläßlich gilt, um eine Rolle zu ſpielen, 
habe man ihm ſchon vor ſeinem Amtsantritt den 
Titel gegeben, den ſein Vorgänger hatte. 

Miniſter von Miquel wurde am 

Mittwoch vom Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen, anſcheinend zum üblichen Etatsvortrag 
über den nächſten Staatshaushaltsetat. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Charakters als Wirkl. Geh. Rath mit 
dem Prädikat Excellenz an den Landrath a. D. 
v. Bethmann⸗Hollweg. 

Der Oberpräſident v. Puttkamer 
hat in einer öffentlichen Erklärung mit dem 
1. Januar ſein Amt niedergelegt. — Puttkamer 
geht, ob aber ſein Geiſt mit ihm aus Puttkamerun 
verſchwindet, bleibt abzuwarten. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
am Donnerstag die Vorlagen betreffend den 
Entwurf einer Verordnung über das Flag genrecht 
deutſcher Binnenſchiffe, die ausſchließlich au 
ausländiſchen Gewäſſern verkehren, und betreffend 
den Eutwurf eines Geſetzes über die Feſtſtellung 
des Landes haushaltsetats von Elſaß⸗Lothringen 
für das Rechnungsjahr 1900, den zuſtändigen 

Ausſchüſſen überwieſen. 

Bei der Landtagserſatz wahl im 
fünften Wahlbezirke des Regierungsbezirks Frank⸗ 
furt a. O., Droſſen, wurden 280 giltige Stimmen 
abgegeben. Davon entfielen 242 Stimmen auf 
den Ritterſchaftsdirektor Pappritz in Radach (konſ.) 
und 38 Stimmen auf Gutsbeſitzer Naſſe in 
Zweinert (Parteiſtellung unbekannt). Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 

Zur Jahrhundertwende, ſo bemerkt 

die „Frankf. Ztg.“ nicht unrichtig, hätte größeren 
Kreiſen der Bevölkerung eine andere Kundgebung 
mehr Freude gemacht als die ſogenannten Standes⸗ 
erhöhungen: eine Amneſtie zum mindeſten für 
Vergehen, denen keine ehrloſe Geſinnung zu 
Grunde liegt. Oder ſollte eine ſolche Amneſtie 
noch nachträglich erfolgen? 

Der „Köln. Ztg.“ wird zu der Ernen— 
nung der beiden Landräthe zu Re⸗ 
gierungsräthen geſchrieben: „Auf der 
einen Seite der Wortführer der Konſervativen, 
der es oftentatin verſchmäht, einer Einladung des 
Finanzminiſters Folge zu leiten, auf der anderen 
Seite dieſe Wiederanſtellung, das ſind Gegenſätze, 
die wir nicht mit einander zu vereinbaren ver- 
mögen. Sie verrathen nur, daß die Politik der 
Sammethandſchuhe in voller Blüthe ſteht. Da⸗ 
gegen bedauern wir, ſagen zu müſſen, daß wir 
bisher nicht die geringſte Spur irgend eines Er⸗ 
folges dieſer Politik haben auffinden können.“ 

Informationskurſe für Generale 
bei der Feldartillerie⸗Schießſchule follen nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ eingerichtet werden. Der Kaiſer hat 
beſtimmt, daß die aus der Infanterie und Ka⸗ 
vallerie hervorgegangenen Diviſionskommandeure, 
ſowie aus jedem Armeekorps ein älterer Brigade⸗ 


— 


— 
— 


kommandeur von einer dieſen beiden Waffen im 


Januar = Februar 1900 auf je 14 Tage zu der 
Feldartillerie-Schießſchule zu kommandiren ſind. 
Zum erſten Informationskurſus, welcher vom 
12. bis 25. Januar ſtattfindet, follen 17. Divi⸗ 
ſionskommandeure und 9 Brigadekommandeure 
kommandirt werden. 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, iſt niemand 
anders wie der Kammergerichtspräſident 
v. Drenckmann in Berlin der hochgeſtellte 
Richter, welcher, und zwar etwa vor einem Jahr, 
an die Gerichte ſeines Bezirks ein Zirkular geſandt 
hat, in dem er um Eintritt in den Flottenverein 
und um Ueberſendung eines Geldbeitrages er— 
ſuchte. 

Jährlich ſteigende Dienſtalters⸗ 
zulagen ſollen den Arbeitern der kaiſerlichen 
Marine⸗Werkſtätten nach einer Anordnung des 
Staatsſekretärs des Reichs-Marineamts gewährt 
werden. Die Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Apia vom 
1. Dezember v. J.: Mit großer Befriedigung iſt 
hier die Nachricht von der Zutheilung von Upolu 
und Sawaii an das deutſche Reich anfgenommen 
worden. Auch die Anhänger von Tanu-Malietoa und 
Tamaſeſe geben ihrer Zufriedenheit Ausdruck. Die 
Lage iſt ruhig. Eine amtliche Kundgebung iſt 
bis heute nicht erfolgt. Die Flaggenhiſſung wird 
wohl feiner Zeit in Mulinuu erfolgen, der Tag 
iſt noch nicht beſtimmt. 


Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne und 


der Redakteur der „Staatsbürgerzeitung“ Wilb 


wurden von der 9. Strafkammer von der Anklage 


der Aufreizung zum Klaſſenhaßefreigeſprochen. 
Der Staatsanwalt beantragte 300 M. Geldſtrafe. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung find] 


nach einer Zuſammenſtellung der „Volksztg.“ 
1899 in Deutſchland 305 Verurtheilungen er— 


folgt, die im Ganzen auf rund hundert' Jahre 


Gefängnis lauteten. 


Wegen angeblicher Majeſtäts⸗ 
beleidigung wollte in Köln ein Soldat 
Der 


einen Sprachlehrer aus Krefeld verhaften. 
Lehrer ſetzte ſich aber energiſch zur Wehr und 
gab auf den Soldaten mehrere Schüſſe ab, durch 
welche dieſer an Bruſt und Arm ſchwer verletzt 
wurde. 
ebenfalls verletzt wurde, feſtzunehmen, nachdem 
er noch mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte. 

Mit dem Bau eines Schwimmdocks 
für Deutſch-⸗Oſtafrika iſt in Dar - es⸗ 
Salaam begonnen worden. Nunmehr wird in 
Krupps „Berl. Neueſt. Nachr.“ auch der Bau 
eines Schwimmdocks fiir Kamerun ſowie in der 
Lüderitzbucht für Deutſch⸗Südweſtafrika verlangt. 


Der Krieg in Hüdafrike. 
Während vom Kriegsſchauplatz im Oſten und 
Weſten ſo gut wie gar nichts berichtet wird, fährt 
die engliſche Preſſe fort, ihre Leſer mit Berichten 
über ſiegreiche Kämpfe des Generals French bei 
Colesberg im Norden der Kapkolonie zu unter⸗ 
halten. 

Ueber einen Zwiſchenfall, der einen nach 
Colesberg Junction gerathenen Eiſenbahnzug be— 
traf, wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Maauw- 
poort vom Mittwoch ausführlicher gemeldet: Auf 
der Bahnlinie ereignete ſich ein „unglücklicher Zu⸗ 
fall.“ 26 mit Lebensmitteln beladene Güterwagen, 
die im Bahnhofe Rensburg ſtanden, geriethen 
bergab in der Richtung auf Colesberg Junction 
ins Rollen. Bei der zerſtörten Bahnüberführung 
zwiſchen Rensburg und Colesberg zerſchellten die 
Wagen, worauf der Feind die Ladung zu plündern 
begann. Daraufhin wurde aus Rensburg ein 
Zug mit einer Kompagnie des Suffolf-Regi- 
ments und einer Anzahl Kap-Eingeborener ab- 
gelaſſen, um die Rettung der Vorräthe zu ver⸗ 
uchen. Der Feind eröffnete auf die Suffolks 
von Vanderwalts⸗Fontein aus Feuer mit einem 
Geſchütz und zwang ſie, in einem Waſſerlauf 
Schutz zu ſuchen. Danach richteten die Buren 
ihr Feuer auf die beiden Züge und töteten 
mehrere Eingeborene. Im Ganzen feuerten ſie 
20 Geſchoſſe ab. Schließlich kehrte der Entſatz⸗ 
zug nach Rensburg zurück. Die Verluſte auf 
engliſcher Seite find nicht bekannt, 


— 


Schließlich gelang es, den Lehrer, der 


Nach einer amtlichen Depeſche hat Oberſt 
Montmorency Dordrecht geräumt und die Aus⸗ 
weichſtation Bird's Siding an der Bahn nach 
Indwe beſetzt. 

Vom General Gatacre, der ſich ſeit feiner 
Niederlage bei den Stormbergen ſtill verhielt, 
bekommt man plötzlich wieder etwas zu hören. 
Aus Sterkſtrom, dem Hauptquartier Gatacres, 
meldet ein Telegramm des „Bureau Reuter“ 
vom Mittwoch Folgendes: Die Buren haben 
Molteno und Cyphergar (Bahnſtation ſüdlich von 
Molteno) heute beſetzt. General Gatacre ſtieß 
bei Cyphergat in der Nähe des vorgeſchobenen 
britiſchen Lagers auf dem Buſhmans Hoek auf 
die Buren. Gleich nachdem die britiſche Artillerie 
das Feuer eröffnet hatte, zogen ſich die Buren 
eiligſt zurück und gaben ihre Stellungen auf, 
bevor noch die engliſche Infanterie herangekommen 
war. General Gatacre nahm ſodann Cyphergat 
wieder in Beſitz. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben 
im Rücken der Methuen'ſchen Stellung nur ganz 
unbedeutende Gefechte ſtattgefunden, aus denen 
die Engländer viel Aufhebens machen. Die 
ganze von Oberſt Pilcher bei Sunnyſide ge 
ſchlagene Burenmacht beſtand aus 300 bis 
400 Buren. Sie trieben ſich ſeit Wochen im 
Weſten der Methuen'ſchen Kommunikationslinien 
umher und beſtehen wahrſcheinlich aus auf— 
ſtändiſchen Kapburen aus Douglas und dem 
Barkley-⸗Weſtdiſtrikt. Sie hatten die Zeit benutzt, 

imlaufendes Vieh einzufangen und engliſche 
Vorpoſten wegzuſchießen. Die Kavalleriebrigade 
iſt am Mittwoch von dem Rekognoszirungsritt 
nach Douglas nach Modderriver zurückgekehrt. 
Einer Belmonter Depeſche des „Bureau 
Reuter“ aus Cooks Farm vom 3. Januar zufolge 
iſt die Kolonne des Oberſten Pilcher mit Flücht— 
lingen und von ihm erbeuteten Zelten, Wagen 
und Vieh dort von Douglas wohlbehalten einge— 
troffen und nähert ſich jetzt Belmont. Es wird 
weiter gemeldet, daß ſich Mittwoch früh 600 
Buren 25 Meilen von Dover Farm befanden, 
alſo im Rücken der Methuenſchen Stellung. 

Oberſt Pilcher konnte ſich, da er ſich nur auf 
einem Streifzug befindet, aus militäriſchen Gründen 
in Douglas nicht behaupten. Er hat den Platz 
geräumt und alle England ergebenen Bewohner 
mit fortgenommen. 


Die „Times“ meldet aus Modder-River vom 
3. d. Mts., mehrere Eingeborene ſeien überraſcht 
worden, als ſie im Begriff geweſen, aus dem 
engliſchen Lager Signale an die Buren zu geben. 

Die Diamantenſtadt Kimberley wird ſich kaum 
noch lange halten können. Unter der Garniſon 
iſt ein typhusartiger Skorbut aufgetreten, welcher 
weiter um ſich greift. — Skorbut iſt eine Folge 
ſchlechter Ernährung. Es fehlt alſo der Garniſon 
an Proviant, und auf Entſatz iſt nicht zu hoffen. 

Aus dem Lager von Frere (Natal) liegt 
folgende Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
vom Mittwoch vor: Das Fhorneyeroft-Reiter⸗ 
tegiment unternahm heute einen Aufklärungs⸗ 
marſch auf Springfield nnd erblickte eine ſtarke 
Abteilung des Feindes. Es wurden einige 
Schüſſe gewechſelt. Der Feind hielt das Feuer 
aufrecht, bis die britiſche Abteilung, die ſich zu— 
rückzog, das britiſche Lager in Sicht bekam. Es 
verlautet, ein Leutnant und fünf Mann ſeien nicht 
zurückgekehrt. — Aus Alderfhot ſind hier einige 
Zugmaſchinen eingetroffen, mit denen befriedigende 
Verſuche angeſtellt worden ſind. Die Maſchinen 
haben Laſtwagen ohne Schwierigkeiten durch 
Flußläufe gezogen. — Es heißt, es fehle den 
Buren an Lebensmitteln. 


Vom Donnerstag wird aus Frere gemeldet: 
Die Schanzen der Buren wurden heute früh mit 
Erfolg beſchoſſen, die Lyddit-Granaten riſſen die 
Schanzgräben des Feindes an der linken Seite 
des in der Ebene liegenden Kaffernkraals auf. 
Der Feind änderte ſeine Stellung. 


Aus dem Buren-Hauptquartier wird gemeldet, 
es ſei ſechs Reitern gelungen, durch einen kühnen 
Streich aus Ladyſmith zu entkommen. Man 
glaube, Oberſt Rhodes oder Dr. Jameſon oder 
auch alle beide ſeien darunter. 


Es verlautet, ein hervorragender Bürger des 
Freiſtaates und naher Verwandter des Präſi⸗ 
denten Stejn habe ſich nach Amerika begeben, 
um durch Vorträge für die Intereſſen der beiden 
Republiken zu wirken. 

Londoner Blättermeldungen zufolge offerierten 
die Kruppſchen- und Creuzotwerke der engliſchen 
Regierung 50 Kanonen von außerordentlicher 
Tragweite mit dazu gehöriger Melinitladung. 

* * 


* 

Die Beſchlagnahmen deutſcher Schiffe ſeitens 
engliſcher Kriegsfahrzeuge mehren ſich. Die An⸗ 
gelegenheit des „Bundesrath“ und der Hamburger 
Bark „Hans Wagner“ iſt noch nicht erledigt, 
und ſchon wieder iſt ein deutſches Schiff, der 
Reichspoſtdampfer „General“, diesmal in Aden, 
angehalten und von engliſchen Truppen zur 
Durchſuchung der Ladung beſetzt worden. 
— Dieſer dritte Fall dürfte um ſo mehr Auf⸗ 
ſehen in Deutſchland erregen, als bisher über die 
anderen Fälle befriedigende Aufklärungen durch 
England noch nicht gegeben ſind. 

In Sachen der Beſchlagnahme des Poſt⸗ 
dampfers „Bundesrath“ veröffentlichen die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ eine authentiſche Darſtellung, 
welche ihnen von der Deutſchen Oſtafrikalinie 
zugegangen iſt. Daraus geht hervor, daß die 
Linie, um alle und jede Einwürfe, die von Seiten 
der Engländer infolge des Krieges in Südafrika 


erhoben werden könnten, zu vermeiden, Anlaß gee - 


nommen hat, alles, was als Kriegskontrebande 


angeſehen werden könnte, von der Beförderung 


auf ihren Schiffen auszuſchließen. Sie hat des⸗ 
halb, trotzdem ſie eine Verpflichtung dazu in 
keiner Weiſe anerkannte, nur um Schwierigfeite 
vorzubeugen und die Verlader anderer Güter 
nicht in Unannehmlichkeiten zu bringen, ſofort 
nach Ausbruch des Krieges zwei Sendungen 
Waffen und Munition, welche bereits vorher an 
Bord ihrer Schiffe verladen waren, nicht an 
den Beſtimmungsort gebracht, ſondern in Dar= 
es⸗Salaam und in Port Said gelöſcht. Aus 
dem gleichzeitig mitveröffentlichten Manifeſte über 
die Ladung des „Bundesrath“ iſt erſichtlich, daß 
unter der darin verzeichneten Ladung ſich nichts 
befindet, was als Kriegskontrebande angeſehn 
werden könnte. Alles, was die Zeitungen über 
an Bord befindliche Sättel oder ſonſtige, den 
Buren für die Kriegsführung nützlichen Kriegs⸗ 
materialien geſagt haben, die an Bord ſein ſollten, 
iſt daher vollſtändig unwahr. 

Die „Kölu. Ztg.“ wendet ſich heute gegen 
das engliſche Vorgehen in Sachen des Dampfers 
„Bundesrath“, Das Blatt ſagt, es ſei höchſt 
bedauerlich, daß ein engliſcher Kreuzer es wagen 
durfte, einen deutſchen Reichspoſtdampfer mit 
Beſchlag zu belegen. Im Gefühle der eigenen 
Verantwortlichkeit müſſe man mit Mühe zurück⸗ 
halten, von dieſer allſeitiger Entrüſtung öffentlich 
Kenntnis zu geben. Die Dinge, welche zur Ent- 
ſcheidung ſtänden, ſeien ernſter Natur. Das Aus⸗ 
wärtige Amt habe ſofort mit vollem Nachdruck 
und klarer Erkenntnis der Wichtigkeit des Zwiſchen⸗ 
falles alle erforderlichen Schritte gethan, um 
volle Aufklärung und Genugthuung zu erlangen, 
die engliſcherſeits auch gegeben werden dürfte. 
Solche Zwiſchenfälle wären unmöglich, wenn 
jemals unſere Macht zur See in gleicher Weiſe 


gekräftigt und gefördert werden würde, wie das 


Landheer im letzten Jahrzehnt. 

Auch mit den Vereinigten Staaten ijt Eng= 
land wegen der Beſchlagnahme amerikaniſcher 
Schiffe in Differenzen gerathen. Bekanntlich ſind 
drei Schiffe der Vereinigten Staaten, „Beatrice“, 
„Maſhona“ und „Maria“ engliſcherſeits vor der 
Delagoa-Bai mit Beſchlag belegt worden. Die 
amerikaniſche Regierung hat telegraphiſch in London 
erklärt, daß ſie das Recht der Beſchlagnahme nicht 
anerkennt, und ſie hat das Weitere von der Unter⸗ 
ſuchung der Ladung abhängig gemacht. Die 
1 ſcheint in den deutſchen Fällen ähnlich 
zu ſein. 

Der amerikaniſche Botſchafter in London, 
Choate, iſt der „Frkf. Ztg.“ zufolge angewieſen 
worden, wegen der Beſchlagnahme der ameri⸗ 
kaniſchen Mehlſendungen durch ein engliſches 
Kriegsſchiff in der Nähe der Delagoa-Bai zu 


* 


rend alſo bisher die Differenz zwiſchen dem 
Datum des alten und des nenen Stils zwölf 
Tage betrug, wird ſie vom Jahre 1900 ab drei⸗ 
zehn Tage ausmachen; und zwar beginnt die 
letztere Differenz mit dem 17. Februar 1900 in 
Kraft zu treten. Während alſo dem 1. Januar 
1900 a. St. der 13. Januar n. St. und dem 
16. Februar 1900 a. St. der 28. Februar n. 
St. eutſpricht, iſt der 17. Februar a. St. der 
1. März nach dem weſteuropäiſchen Kalender, 
und fo fort Der 1. März a. St. entſpricht dem⸗ 
nach dem 14. März n. St. Dieſer Hinweis er⸗ 
ſcheint um ſo wichliger, als fajt ſämtliche in 
Rußland publizirte Kalender, in denen auch das 
Kalendarium u. St. enthalten tft, auf den er 
wähnten Umſtand entweder gar nicht Rückſicht 
genommen und die Differenz von 12 Tagen bei⸗ 
behalten haben, oder aber ſie haben das Datum, 
von dem an die Differenz 13 Tage ausmacht, 
nicht richtig angegeben.“ 

— Erleichterungen für den Waren⸗ 
verkehrin Rußland. Das Kommunikations⸗ 
miniſterium hat eine Aenderung der Vorſchriften 
über die Aufbewahrung von Waren ſeitens der 
Eiſenbahnen vorgenommen; es handelt ſich um 
die Fälle, in denen auf der Station, die Waren 
zur Aufbewahrung genommen hat, wobei die 
Succeſſivität der Einlieferung für die Abſendung 
berückſichtigt wird, die Nachricht anlangt, daß in 
dem See- oder Binnenhafen, wohin die Sendung 
adreſſirt iſt, die Schifffahrt gehemmt iſt. Es 
darf von nun ab der Abſender die urſprüngliche 
Adreſſe in einem ſolchen Falle abändern und die 
Ware nach einem anderen Beſtimmungsort ſenden 
laſſen, ohne daß die Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
rechtigt iſt, für die Aufbewahrung Entgelt zu 
fordern, falls von der Meldung über die Ver⸗ 
kehrsſtörung bis zum Zeitpunkt der Adreſſen—⸗ 
änderung nicht mehr als zehn Tage verfloſſen 
ſind. — Nach erfolgter Verſtändigung zwiſchen 
den Verwaltungen der Warſchau- Wiener Bahn, 
der Weichſelbahnen und der Südweſtbahnen ſoll 
nunmehr in Warſchau ein Bureau eingerichtet 
werden, wo in kürzeſter Friſt die Anſprüche der 
nach Rußland Waren importirenden oder von 
dort Güter empfangenden Perſonen geprüft und 
erledigt werden ſollen. Bisher hat bekanntlich 
die Durchführung derartiger Auſprüche ſehr viel 
Zeit und allzuviel Umſtände erfordert. 

— Verkehr mit Rußland einſch. 
Polen. Nach einer Bekanntmachung der 
Königlichen Eſenbahndirektion zu Bromberg er⸗ 
folgt vom 1. Januar ab im Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Verbende die Fracht- pp. Zahlung in der 
Währung desjenigen Landes, in welchem die 
Frachten und Nachnahme- pp. Beträge entrichtet 
werden. Bei Umwandlung dieſer Beträge in die 
andere Währung kommt ſowohl in Deutſchland 
als auch in Rußland ein feſter Umrechnungskurs 
von 216 Mk. 100 Rubel zur Anwendung. Nach 
den allgemeinen Tarifen und den Ausnahme⸗ 
tarifen für der Deutſch-Ruſſiſchen und Deutſch⸗ 
Warſchauer Verkehr, welche zum 1. Januar 1900 
noch nicht neu herausgegeben ſind, können in 
Deutſchland bis auf Weiteres die Rubel-⸗Fracht⸗ 
betráge nach den zur Zeit giltigen Beſtimmungen, 
anch in ruſſiſcher Währung gezahlt werden. Nach⸗ 
nahmen werden wie bisher in der Mark: oder 
Rubelwährung zugelaſſen, die Auszahlung der⸗ 
ſelben erfolgt indeſſen ausſchließlich in der 
Währung desjenigen Landes in welchem die 
Nachnahmen abgehoben werden und zwar ebenfalls 
unter Anwendung des vorerwähnten Umrechnungs⸗ 
kurſes von 216 Mk. 100 Rubel. Bezüglich des 
Umkartierungs-Verkehrs an der Deulſch-Ruſſiſchen 
Grenze ſowie bezüglich der Ausfuhrtarife nach 
Eydtkuhnen pp. und der Grenztarife mit Alexan⸗ 
drowo, Sosnowice, Mlawa und Grajewo 
tritt inſofern eine Aenderung ein, als die 
Frachten pp. ſoweit ſolche in Deutſchland zur 
Em richtung kommen, nur in deutſcher Währung 
und erforderlichen Falls unter Anwendung des 
feſten Umrechnungskurſes von 216 Mk. 100 
Rubel zu begleichen ſind. - 

— Für die Annahme und Ans 
ſtellung von Anwärter für die 
mittlere Laufbahn im Reichspoſt⸗ 
und Telegraphendienſt werden die 
neuen Vorſchriften des Staatsſekretärs v. Pod⸗ 
bielski im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Jeder 
Zivilanwärter muß mindeſtens das Reifezeugnis 
für die Unterſekunda einer neunſtuſigen, oder das 
Reifezeugnis für die erſte Klaſſe einer ſechsſtufigen 
höheren Lehranſtalt beſitzen. Die Vorbereitungs⸗ 
zeit dauert 4 Jahre. Nach dem Beſtehen einer 
Prüfung werden die Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
gehilfen zu Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten er⸗ 
nannt. Wenn ſie ſich bewähren, können ſie zur 


Brieſen, 3. Januar. Der Chef der Gendar⸗ 
merie, General der Kavallerie von Hammerſtein 
Loxzen, wird im Sommer d. Is. in Brieſen und 
Strasburg die Gendarmerie der genannten und 
der angrenzenden Kreiſe inſpiziren. 

Rojenberg, 3. Januar. Die Stadtverord⸗ 
neten ſtellten den Haushaltsvoranſchlag für 
1900/1901 in Einnahme und Ausgabe auf 
64104 M. feſt. Zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe follen 210 pt. der Grund-, Ge⸗ 
bäude- und der Gewerbeſteuer und 260 p3t. der 
Zuſchlag der Einkommenſteuer erhoben werden. 
Der Magiſtrat ſoll nochmals die Beſtätigung des 
Lehrers Jahnke in Inſterburg als Rektor der 
hieſigen Stadifegule nachſuchen und, falls die 
ſelbe verweigert wird, die Ablöſung der Ver⸗ 
pflichtung ſtädtiſcher Lehrer der Kirche gegenüber 
in die Wege leiten. 

Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 31. De: 
zember. In der geſtrigen Nacht hat ſich der 
Pfarrhufenpächter Lewickt in Gr. Lubin vergiſtet. 

Marienburg, 3. Januar. Hier ſind in letzter 
Zeit mehrere Typhuserkrankungen vorgekommen, 
weshalb polizeilich vor dem Genuß des Mühlen⸗ 
grabenwaſſers ſowie des Waſſers der ſtädtiſchen 
Brunnen, welche durch Röhren vom Mühlen⸗ 
graben geſpeiſt werden, gewarnt wird. 

Dafienheim, 3. Januar. Seit ungefähr drei 
Wochen arbeitet Paſſenheim wieder beim gelben 
Scheine der Petroleumlampen, da das ſchöne 
Acetylen eingefroren iſt. Wohl infolge des zu 
kleinen Heizapparats iſt es nicht möglich, das 
Gebäude bis zu dem nötigen Grade zu erwärmen, 
ſodaß die Keſſel einfroren. Die Firma Schilling 
und Gutzeit iſt nun von der Stadt verklagt 
worden. Um die abendliche Finſternis einiger⸗ 
maßen auch draußen zu heben, mußten die alten 
Petroleumlaternen wieder hervorgeſucht werden 
und thun nun wieder die altgewohnten Dienſte. 

Braunsberg, 3. Januar. Der langjährige 
Muſiklehrer am königlichen Lehrerſeminar zu 
Braunsberg, Herr Wilhelm Köthe, iſt in einem 
hohen Alter zu Habelſchwerdt i. Schl. am Syl⸗ 
verſterabende geſtorben. Die meiſten ältern 
Lehrer Ermlands verdanken ihm ihre muſikaliſche 
und geſangliche Ausbildung. Gleich ſeinem 
Bruder Bernhard Kothe hat der Verewigte viele 
Geſangbücher herausgegeben und ſich durch ſeine 
Männerchöre einen Namen erworben. 

Braunsberg, 3. Januar. Auf Schlittſchuhen 
und mit aufgeſpanntem Segel waren in den 


eine angeblich bevorſtehende Erhöhung des Re⸗ 
krutenkontingents und des Präſenzſtandes der 
Armee als mit den Thatſachen durchaus nicht 
übereinſtimmend. Richtig ſei nur, daß die 
leitenden Kreiſe ſich mit dem Gedanken einer 
ſolchen Erhöhung vertraut machen müßten, weil 
Oeſterreich-Ungarn in dieſer Hinſicht gegenüber 
anderen Militärmächten zurückſtehe. Eine greif⸗ 
bare Form hätten die Ideen bisher nicht an⸗ 
genommen, ſodaß es dem Blatte als mehr denn 
verfrüht bezeichnet werde, ſchon Ziffern anzu⸗ 
führen, welche jeder thatſächlichen Begründung 
entbehren. 


proteſtiren. Das „New⸗Horker Journal“ meldet: 
Die Union hat von England eine beſtimmte Er⸗ 
klärung verlangt über ſeine Politik der Behelligung 
des neutralen Handels. Die Union erklärte zu⸗ 

fen unterlägen keiner Blokade, 


gleich, neutrale Häf 
noch ſei es ſtatthaft, Nahrungsmittel für Kriegs⸗ 
kontrebande zu erklären, ſelbſt wenn ſie an das 
kriegführende Land verkauft würden, es ſei denn, 
daß ſie unmittelbar in ein Kriegslager oder an 
einen Regierungsbeamten geliefert werden ſollten. 
Der „Sun“ erklärt, die Fälle der amerikaniſchen 
und der deutſchen Beſchlagnahmen in der Delagoa⸗ 
bucht durch England ſeien gleicher Natur und 
könnten nicht verſchieden behandelt werden. Eng⸗ 
land ſei im Unrecht, wie die von England ſelbſt 
aufgeſtellten Präzedenzfälle bewieſen. 

Endlich liegt noch folgende kaum glaubliche 
Meldung aus Neapel vor: Der englische General⸗ 
konſul in Neapel verſtändigte den Kapitän des 
Dampfers „Herzog“, auf welchem ſich eine Ab⸗ 
theilung des ruſſiſchen und holländiſchen Rothen 
Kreuzes nach der Delagoabai einſchifft, daß deren 
Landung nicht geſtattet werden wird. 

ES 


Dänemark. 

Zum Verkauf der däniſchen Antillen an die 
Vereinigten Staaten wird der „Poſt“ aus Stopen- 
hagen auf Grund von Erkundigungen an unter⸗ 
richteter Stelle geſchrieben, daß von der Regierung 
der Vereinigten Staaten im diplomatiſchen Ver⸗ 
kehr mit Dänemark zu wiederholten Malen An⸗ 
deutungen über ein neuerliches, ernſtes Heran⸗ 
treten an dieſe Antillenfrage in nicht zu ferner 
Zeit gemacht worden ſind. Das Kopenhagener 
Kabinett verhalte ſich aber in Erinnerung an die 
unangenehme Erfahrung, die Dänemark vor mehr 
als dreißig Jahren, als es zum Verkaufe dieſer 
Infeln an die Union bereit war, gemacht hat, 
äußerſt reſervirt und habe bis heute durchaus 
keine Veranlaſſung gehabt, aus dieſer Zurück⸗ 
haltung herauszutreten. 

Fwraulreich. 

In der öffentlichen Sitzung am Donnerstag 
verlas Fallieres die Erkenntniſſe, nach welchen 
Godefroy, Sabran, Deramel, Devaux, Barillier 
und Dubuc freigefprochen und Deroulede, Buffet 
und Guerin des Komplotts für ſchuldig erklärt 
werden. Die Freigeſprochenen verlaſſen hierauf 
den Saal, wobei ſie den Verurtheilten die Hände 
ſchütteln und verjchiedene Rufe ausſtoßen. Hier⸗ 
auf ergreifen die Vertheidiger das Wort, um ihre 
Auträge wegen der Strafbemeſſung zu ſtellen. 
Buffet fordert den Gerichtshof höhniſch auf, 
ſeinen Spruch zu begründen. Deroulede erklärt, 
feine Verurtheilung fet ihm gleichgiltig; wenn er 
auf eine entlegene Inſel verſchickt werden ſollte, 
werde er von dort zurückkehren, wenn die Stunde 
der Gerechtigkeit geſchlagen habe. Guerin ſagt, 
er bedauere nichts und verlange keine Milde, 
denn er habe der Sache, welche er vertrete, einen 
Dienſt geleiſtet. Hierauf wurde die öffentliche 
Sitzung unterbrochen und der Gerichtshof ſchritt 
zur Berathung über die Strafbemeſſung. — Der letzten Tagen mehrere Paſſarger Schiffer den 
Staatsgerichtshof verurtheilte den Sekretär des Fluß entlang zur Stadt gekommen.“ Dieſe Art 
Herzogs von Orleans Buffet mit 115 gegen ſchnellſter Weiterbeförderung iſt erſt in dieſem 
58 Stimmen zu 10 Jahren Verbannung, De- Winter eingeführt worden. Das Segel iſt drei- 
roulede mit 115 gegen 21 Stimmen ebenfalls eckig, wird durch zwei Stangen ſtraff gehalten, 
zu 10 Jahren Verbannung, Guerin zu 10 Jahren] hat mehrere Meter an Umfang und wird wie 
Gefängnis und den Baron Sur ⸗Saluces infein Schild um den Arm gehängt, ſo daß der 
contumaciam zu 10 Jahren Verbannung. Schlittſchuhläufer es allen Windrichtungen an⸗ 

Der Kriegsminiſter Gallifet hat an die Armee⸗ paſſen kann. a 
korps⸗Kommandeure eine Zirkularnote gerichtet, Allenſtein, 3. Januar. Allerlei Gerüchte über 
worin er die Einführung von Zeitungen und bevorſtehende oder beigelegte Duelle erfüllen gegen: 
Zeitſchriſten, in denen die republikaniſchen Inſtitu⸗ wärtig unſere Stadt. Soviel ſteht feſt, daß an 
tionen oder die Regierung und der Präſident an⸗ einen Offizier der hieſigen Garniſon mehrere 
gegriffen werden, in den Offizierkaſinos verbietet.] Forderungen gerichtet worden ſind. Derſelbe hat 

Serbien. es aber vorgezogen, ſeinen Dienſt zu quittiren 

Zum Kriegsminiſter iſt der bisherige Mi⸗ und will unſern Ort in abſehbarer Zeit ver⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten General Atanaz- laſſen. 
kowitſch ernannt worden. An ſeine Stelle tritt 
Oberſtleutnant Boriwoj Neſchitſch. 

In Medwedja wurde der Deputirte Janko 
Conſtantinowitſch ermordet. Die Thäter ſind 
bisher nicht ermittelt. 

Bulgarien. 
Die Sobranje nahm am Mittwoch die ein⸗ 
zelnen Budgets an, darunter das Kriegsbudget 
unter progreſſiver Reduktion der Offiziersgagen 
von 9 auf 7 pEt. 
Türkei. 

An hervorragender Stelle wird verſichert, daß 
Damad Mahmud Paſcha von Konſtantinopel 
keinerlei Anerbietungen gemacht wurden, um ihn 
zur Rückkehr zu bewegen. Die Bewerbung um 
die Konzeſſion für die Trockenlegung des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebietes des Euphrat und Tigris, 
um Verleihung des Poſtens eines Miniſters ohne 
Portefeuille für Mahmud Pafega und von Staats⸗ 
rathpoſten für ſeine beiden Söhne, um Bewilligung 
von 5000 Pfund als Entſchädigung für die 
Reiſekoſten und volle Straflosigkeit für Mahmud ten Re uae eee 
Paſcha und für feine Reiſebegleiter gingen von : N 
Mahmud Paſcha felbft aus. Es wird verſichert, J . 80 und 30 Pf., welche mit dem Beginn 

) 10. ; a des Jahres eingeführt find, haben den einen 
der Sultan werde auf dieſe Anerbietungen keine l 

i 1% che Mei unangenehmen Fehler, daß ſie in der Farbe 
Antwort ertheilen, da die öffentliche Meinung my 0 a chſeln ähnlich ſeh Das 
Europa, die ſich anfangs durch die Flucht Mah einander zum Serve hſeln ähnlich ſehen. Ha 


Stiche laſſen wollen und daher auf der Annektion mud Paſchas ſtark beeinfluſſen ließ, durch den Hot OI a ale d de 
der beſetzten Diſtrikte beharren. Damit würden offenkundigen Charakter ſeiner nunmehrigen a N I Zeht m r in Becht daß Die 
die in der Friedensadreſſe ſtipulirten Bedingungen] Forderungen aufgeklärt ſein dürfte. Zahlzeichen 8 und 3 einander recht ähulich ſind, 


ES 

Ueber die Haltung Portugals gegenüber den 
Wirren in Südafrika gab am Mittwoch in der 
Pairskammer der portugieſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen auf eine Anfrage folgende Erklärung 
ab: Die Linie, auf der Portugal ſich bewegt 
habe, ſei die geweſen, zu ſehen, daß weder der 
eine noch der andere der kriegführenden Theile 
in Lourenzo Marquez Hilfe oder Unterſtützung 
finde. Er, der Miniſter, habe keine Mittheilung 
betreffend die Durchfuhr von Mannſchaften und 
Kriegsmaterial, und jedes Vergehen der Beamten 
wider ihre Juſtruktionen würde in verdienter 
Weiſe geahndet werden. Der Miniſter fügte 
hinzu, Portugal habe keinen Grund, an der 
Loyalität und der korrekten Haltung Englands 
zu zweifeln. In Beantwortung einer weiteren 
Anfrage erklärte der Minister, es fei nur möglich 
geweſen, zwei verſchiedene Haltungen gegenüber 
dem bewaffneten Konflikt einzunehmen, man 
konnte ſich an demſelben betheiligen oder ihm 
fernbleiben. Portugal habe ſich nicht daran be⸗ 
theiligt und habe im Einklange mit Präzedenz⸗ 
fällen ſeine Neutralität nicht erklärt. Der 
engliſch⸗deutſche Vertrag ſei ausſchließlich von 
zwei fremden Nationen abgeſchloſſen worden und 
Portugal habe, wie bereits in den Kortes mit⸗ 
getheilt worden fei, von beiden Nationen ganz 
kategoriſche Zuſicherungen hinsichtlich der Wah⸗ 
rung ſeiner Souveränetät erhalten. Portugal 
könne überhaupt keinen Vertrag abſchließen, ohne 
daß die Kortes davon Kenntnis erhalten. 


* 

Ein Volksmanifeſt zur Wiederherſtellung des 
Friedens zirkulirt in England zur allgemeinen 
Unterzeichnung. Es ijt in Form einer Adreſſe 
an die Königin Victoria abgefaßt und lautet: 

„Wir, Eurer Majeſtät getreue Unterthanen, 
bitten ehrfurchtsvoll Eure Majeſtät, ſofortige 
Schritte zu thun, um dem blutigen, unheilvollen 
und ganz unnöthigen Krieg in Südafrika ein 
Ende zu machen. Wir wiſſen durch das eigene 
Zugeſtändnis Eurer Majeſtät Generalſtaatsſekretärs, 
daß dieſer Krieg ausbrach infolge feines Unver⸗ 
mögens, Eurer Majeſtät Willensmeinung der Re⸗ 
gierung der ſüdafrikaniſchen Republik klar zu 
machen, welche nicht ohne Grund die Aufrichtig- 
keit eines Miniſters anzweifelte, den ſchwerer 
Verdacht der Mitſchuld an der Verſchwörung von 
1895 belaſtet. Wir wiſſen und beklagen weiter, 
daß das von Eurer Majeſtät auf der Haager 
Konferenz feierlich beſtätigte Prinzip der Ver⸗ 
mittlung und Arbitration niemals durch den Ko⸗ 
lonialſekretär herangezogen wurde, um die Miß⸗ 
verſtändniſſe aufzuklären und einen friedlichen 
Ausgleich herbeizuführen, obwohl dieſer Vorſchlag 
ihm wiederholentlich eindringlich nahegelegt wurde, 
ſowohl von afrikaniſcher als von engliſcher Seite. 
Deshalb, und da wir den gegenwärtigen Krieg 
für unöthig und für ungerecht halten, bitten und 
beſchwören wir Eure Majeſtät, einen ſofortigen 
Stillſtand der Feindſeligkeiten vorzuſchlagen, zu 
dem Zweck, der Südafrikaniſchen Republik einen 
Frieden unter ehrenvollen Bedingungen anzubieten, 
nämlich Wiederherſtellung des Status quo ante 
bellum plus dem Wahlrecht nach 5 Jahren, unter 
denjenigen Bedingungen, welche vom General⸗ 
ſekretär in jener mißverſtandenen Depeſche ſchon 
zu neun Zehnteln acceptirt waren.“ 

Die Abſicht iſt ohne Zweifel gut, aber es 
verlautet bereits, daß die Buren die ihnen zu 
Hilfe gekommenen Afrikander auf keinen Fall im 


Lokales. 


Thorn, den 5. Januar 1900. 


— Perſonalien von der Regierung. 
Der Seminardirektor Salinger zu Graudenz iſt 
zum Regiernngs⸗ und Schulrat ernannt und zum 
1. Februar der Regierung zu Danzig überwieſen. 

— Perſonalien bei der Ju ſtiz⸗ 
verwaltung. Der Rechtsanwalt Hugo 
Janke in Elbing iſt in die Liſte der bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht daſelbſt zuge— 
laſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

Der Rechtskandidat Richard Staecker aus 
Charlottenburg iſt zum Referandar ernannt und 
dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Perſonalien beim Militär. 
Fingerhuth, Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 15, zur 
Fußart.⸗Schießſchule nach Jüterbog kommandirt; 
Bork, Zahlmeiſter des 1. Bat. Inf.⸗Regts. von 
Borde, in das Inf. Regt. Nr. 152 verſetzt. 


infällig. Unruhen find in Dibre (Macedonien) neuer⸗ ; 1125 Vaearavleenſektetärprüſung zu⸗ 
. , ;]. me faber f e aa he 
Ausland. ee a N nimmt be. [Belen der, o Rn, vor 

ich: 5 8 g 5 y i 1 i f des 9. Jahres E Prufung. 
Oeſterreich⸗Ungarn. ſendet und ein Infanterie-Bataillon erhielt Ordre kanntlich zum Unterſchiede von Privatperſonen ten ber Annahme und Auflelung 


das Recht für ſich in Anſpruch, zuviel gezahlte 
Portobeträge nicht wieder herauszuzahlen. 

— Bezüglich des ruſſiſchen Ka⸗ 
lenders wird der „Berl. Börſenztg.“ aus 
Petersburg geſchrieben: Für das deutſche Ge⸗ 
ſchäſtspublikum ſcheint es nicht überflüſſig, darauf 
hinzuweiſen, daß das Jahr 1900 für den in 
Rußland giltigen Kalender ein Schaltjahr iſt, 
während es nach dem in anderen Ländern an⸗ 
erkannten neuen Stil kein Schaltjahr iſt. Wäh⸗ 


Behufs Vorbereitungen für die Ausarbeitung 
des neuen öſterreichiſch-ungariſchen Zolltarifs 
haben, wie die „Pol. Korr.“ in ihrer Mittwochs⸗ 
Ausgabe meldet, jetzt in Budapeſt Beſprechungen 
zwiſchen Vertretern der öſterreichiſchen und un⸗ 
gariſchen Miniſterien ſtattgefunden, nach denen ic 
zunächſt Material und Gutachten von den zu⸗ tärpflichtiger verhaftete preußiſche Staatsange⸗ 
ſtändigen Kreiſen eingefordert werden ſollen. hörige, Bäckergeſelle Anton Tilkiewicg, iſt nach 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ bezeichnet die mehrtägiger Gefangenſchaft auf Vermittelung der 
Mittheilungen eines ungariſchen Blattes über preußiſchen Behörden wieder freigelaſſen. 


zur Marſchbereitſchaft. der Militäranwärter ſind im allgemeinen unver⸗ 


Provinzielles. 


Gollub, 3. Januar. Der von dem ruſſiſchen 
Woyt in Tobrzyn als angeblich ruſſiſcher Mili⸗ 


ebenfalls zur Sekretärprüfung zugelaſſen werden 
und erlangen durch das Beſtehen dieſer Prüfung 
dieſelben Ausſichten, auf Beförderung wie die 
Zivilanwärter. Nähere. Vorſchliften über die 
Laufbahn der höheren Poſtbeamt ſind noch nicht 
erlaſſen. Es tit lediglich beſtimmt, daß die Uns 
wärter der höheren Laufbahn das Beuguis der 


ändert geblieben. Die Militäranwärter können 


Derdingung. 
Die Schmiedearbeiten für den hie: 
figen Kreisſtändehaus⸗Neubau und 


zwar: 

ca. 1250 kg Anker, Bolzen, 

Laſchen c. 
ſollen vergeben werden. 

Bedingungen, Specification und 
Verdingungsformulare liegen im Bau⸗ 
bureau, Windſtraße 5, 3 Treppen, zur 
Einſicht aus; letztere können gegen 
Erſtattung von 50 Pfg. von dort be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis Freitag, den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr im Bureau des 
Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtr. 11, 
abzugeben. 

Thorn, den 5. Januar 1900. 

Der Ureis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


Zwangs verſteigerung. 


Montag, den 8. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr 

werde ich bei dem Gaſthofbeſitzer 

Peter Kempski in Neu⸗Weißhof 
1 Fuhre Heu und Stroh, 
1 altes Klavier, 1 Gläſer⸗ 
ſpind, 1 Tombank, 3 Tiſche, 
9 Stühle, 1 Petroleum⸗ 
Apparat, 1 Billard nebſt 
Zubehör, 1 Pianino u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Straßenbahn. 


Abonnementsmarken 


find von jetzt ab nur noch in der 
Cigarrenhandlung des Herrn 
Glückmann-Kaliski, 
Breiteſtraße u. Artushof, 
ſowie in unſerer Geſchäftsſtelle, 
Schulſtraße 20, 
zu haben. In Moder bleiben die 
bekannten Verkaufsſtellen beſtehen. 


Electricitatswerke Thorn. 


zu Thorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. É 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
u. Stenographie beginnt Dienſtag, 


den 16. Januar er. 


K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


1000—2000 Mark | 


werd. auf 1 Grundſtück, ſich. Hypoth., 
geſucht Off. u. H. 50 an d. Geſchſt. 


Schülerinnen, 
welche die feine damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich fof. melden. 


L. Deuter, akad. geb. Modistin, 


Coppernieusſtraße 37. 


A A REA 
Zum ſofortigenAntrittein nüchterner, 


zuverläſſiger 


Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel- und 
Spundmaſchinen betraut iſt. Stell⸗ 
macher bevorzugt. 

H. Jligner. 


Dampfſägewerk. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Sickerinfir., Mellienſtr. 8. 


Ein Tapezierlehrling 


Eine Buchhalterin 


wird auf kurze Zeit geſucht. Meldungen 
Breiteſtraße 42. 


Zur Stiike der Hausfrau 


und mithilfe am Buffet wird ein 
anſtändiges junges 


Mädchen 


für Bahnhof Jablonowo geſucht. 
Meldungen werden Breiteſtr. 43, 
3 Treppen, angenommen. 


r A 
Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 35 i. L. 
ERNEST AN — 


Eine Aufwärterin 


geſucht. H. Loerke, Uhrmacher. 


E ̃ ᷣ ... ATE 
Gr. Galler, 3 Segel u. Inventar verk. 
billig Henschel, Schiffsreviſor. 


WERBEN EEE TEL BES 
im: u. Derfauf alter und neuer 
Möbel. J.Radzanowskl, Bacheſtr. 16. 

S TEE TER E 


Ein faſt neuer großer 


n vBettkaſten SE 


billig zu verkaufen 
Schumann. Grabenſtraße 2. 


Bewerbeschule 1. Madchen | 


raner-hlumannpende, 


als 


Palmwedel, 


Kränze, Kreuze etc. 
werden gefhundkvoll aus feinſtem Material hergeſtellt. 


Aufträge nach ausserhalb) 


werden prompt erledigt und leisten für gutes 
und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chorn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Schrader-Thorn. Telephon⸗Anſchluß 131. 


Infolge der Erhöhung des Reichs- 


bank-Discontes vergüten wir bis auf 


Weiteres für Depositengelder 

mit täglicher Kündigung 4 +% 
einmonatlicher „ 4 00 
dreimonatlicher „ 5 0 


Norddeutsche Creditanstalt, 


„ 


„ 


Specialhaus für Seiclenwaren 


August IMehels 


Hoflieferant 
J. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN W. 8 


Leipzigerstrasse 41 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 
BEE Etablifjement 1. Ranges. — Hoflieferanten. “EEG Anerkannt 
vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren-Garderoben, (auch ingertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Hochmoderne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise, 


e Büch LASZYRSKI mentenc Ladd, MOCKED, 


und Murer bei: | 


Neve Specialitat-\ora 


Adolf Kapischke, Ojterode Ditpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 

Bele Referenzen. 


) Su Stets gene 1 Kronentritt unmöglich ! e 
A Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
O Das einzig Praktische für glatte Wege. 2 I 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mitneben- Co 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! Mara 


Grosse Preisermássigun gs 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770½ Millionen Mark. 

Bankfonds nn „ 1899: 2493), Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, S garage r 20, l. 
vertreter in Culmſee: 


Tabel. 
L 


C. von Preeizmann. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Uniformen. 


garantirt tadelloser Sitz, 
eleganteste Ausführung, 


Militär-Effekten. 
B. Doliva. 


Alle Sorten “Hug 


=== = 
Banholz, Latten, Bohlen u. Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Wagren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Moder Chauſſee. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie miteſfer, Flechten, 
Blüthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


Garholtheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz, Anders Co. 

und J. M. Wendisch Nachf. 


weißer Streuſand einſchl. Anfuhr 
zu haben bei H. Roeder, Moder. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maureramtshaus Thorn. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
allem Zubehör, 1 Treppe hoch, vom 
1. April d. J. zu verm. Seglerſtr. 12. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


~ Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein unmöbl. Simmer für 1 Dame 
zu vermiethen Schillerſtraße 12, II. 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang= 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
eee e u. Erhaltung 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften a 90 Pf., M. 1,50, 
Kreller’s Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Ein Thermotherapath, 


Selbſtbehandlungs - Apparat 
Schwerhörigkeit, zu verkaufen. Wo? 
faut die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


gegen | H 


Am 10. 


i ) 


im grossen Saale des Artushofes : 


Einziges CONCERT 


von 


Frau Lillian Sanderson, 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede Christiansen. 


Eintrittskarten “Bm zu 3, 2 


und 1 Mk. sind zu haben 


in der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


Landwirthschafflicher Ver 
Sitzung 


Sonnabend, den 13. Januar, Hachmittags 


“3 


5½ Uhr 


im Fürstenzimmer des Artushofes. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Herrn Reg.-Aſſ. Kausch. 
a, über den Abſchluß eines Vertrages mit einer Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft wegen Verſicherung von Mitgliedern des Vereins, 
b. über die Haftpflichtverſicherung der Landwirthe. 


N 


Sommerarbeitern. 


S 


. Bericht des Vorſitzenden über Derhandlungen wegen Heranziehung von 


Verſchiedenes und Anträge aus der Verſammlung. 


Gäſte find willkommen. 


Der Vorſitzende. 


F. von Schwerin. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustádt, Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Sekt Marke Ranges in SllenWeInkandlungen 
Empfehle wieder meınen be- 
liebten, weit und breit bekannten 


Lahusen's Jod-Eisen- 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. 


Geschmack besonders fein Leicht und 
ohne Widerwillen zu nekmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen in 
grauen Kästen à 2 u 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth., Mellienstr. 


Matzen- 1 allo 


und eine neue 
A Bandfüne E 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Max Kuhl, poſen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und 
Aeſſelſchmiede. 


Wer ſchnehl und billigft 
Stellung finden will, der verlange 
per Poſtkarte die „deutſche Da: 
kanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 5. Januar 1900. 
Der Markt war mit Allem gut be⸗ 


ſchickt. 

= —— am mr — — — 
TE 

Preis. 
Nindfleiich Rilo 5 90 1— 
Kalbfleiſch 2 1—1901 1/20 
Schweinefleisch 2 1 —1 1/20 
Hammellleiſch 2 |—|90) 1— 
Karpfen 5 1/60} 1180 
Aale 2 pam sy ps 
Schleie 2 1401 — 
Bander Sy.) ES En 
Hechte 5 1— 1/20 
Breſſen 222 
Schollen e 
Barſche 2 601 1— 
Karauſchen — ———— 
Haſen Stück 275 3 — 
Puten . 3 — 6 — 
Gänſe j = 5—| 650 
Enten Baar | 350 4150 
Hühner, alte Stück 11—| 1/50 
junge Paar | 150] 1/70 
Tauben — . 60.—— 
Butter Rilo | 140 240 
Eier Schock] 480 6/— 
Kartoffeln Ztr. 170 2/50 
en 2 2501 275 
Stroh | - | 1/70} 1180 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 6. Januar, 
8 ½ Uhr im Schützenhaus (unten): 


Letzte Probe zum Concert, 


Tanz- Cursus! 


Zweite Hälfte beginnt am Montag, 
den 8. d. mite 1 


Januar 1900, Abends 8 ACE 
| 
y 
i 


ein Shorn. | 


i 
| 


3 


Anmeldungen nehme 


Montag von 2—4 Uhr im Schügen- 


hauſe perf. entgegen 


V. St. v. Wituski, Balletmeister. 


= Romann. 
Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Dertaufslotal: Schillerftr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Srock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
Gefunden am 5. Januar 


eine Taſchenuhr 
an der Weichſel. Abzuholen bei 
Fried. Orgas, Kirhhofitraße 75. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 7. Januar: 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


err Pfarrer Stachowitz. 


Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. N 


Neuftädt. evang. Hirde. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Waubke. 1 


Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Kollekte für das Bethaus in Niko⸗ 
laiken. 
Nachm. 5 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 104/ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums.“ 
Herr Prediger Arndt. 
Evang.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. i 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdieuſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang.⸗luth. Kirche in Moder. | 


Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Kollekte für den Bethausbau in 


Nikolaiken. ; 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


IN pt A A 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


foie den Anzeigenkheil verantwortl. 


E. Wendel-Thorn. 


eberwürſtchen 


Fenilleton. 
Ada. 


Roman von * , * 
; (Nachdruck verboten.) 


1. (Fortſetzung.) 

„Nun ja, was ſoll das alles heißen?“ fragte 
Ada etwas ärgerlich und ſcheinbar gelangweilt. 
„„Ich weiß nicht, welche Ideenverbindung zwiſchen 

dieſen Weicherts und mir beſtehen fol!“ 

„Sehr einfach, Du darſſt nur Herrn Weichert, 
wenn Du ſeinen Gruß erwiderſt, etwas weniger 
hochmüthig anſehen; ich müßte mich ſehr ſchlecht 
auf Männerart verſtehen, wenn ich das ganze 
Benehmen dieſes reichen Bürgers, der auch ſein 
Theil Stolz hat, nicht richtig deutete. Der 
Mann iſt ſterblich in Dich verliebt, wird 
aber in feinem Bürger- und Geldproßen- Hoch” 
muth niemals fic) einbilden, daß Du zu ihm 
herabſteigſt, wenn Du ihn heiratheſt. Solche 
Leute wollen durch Liebenswürdigkeit gewonnen 
ſein. Es liegt nur an Dir, durch ein wenig 
freundliches Entgegenkommen Herrn Weichert zu 
einem Heirathsantrag zu veranlaſſen. Ein wenig 
Klugheit, mein Schweſterchen, kann die arme 
Baroneſſe mit einem Schlage in eine der ange— 
ſehenſten und reichſten Damen der Berliner 
Bourgeoiſie verwandeln.“ En 

Ehe Ada Beit zu einer Erwiderung fand, 
meldete der Diener den Prinzen Hartenſtein. 

Ein Seufzer der Erleichterung hob die Bruſt 
der Baroneſſe, ein Lächeln verklärte ihr Geſicht 
und kaum war noch eine Spur ſoeben vergoſſener 
Thränen auf demſelben wahrzunehmen. Sie bat 
ihren Bruder, ſie mit dem Prinzen allein zu 
laſſen, denn ſie gab ſeinem Beſuche die Bedeu— 
tung, welche ſie erhoffte und die ihr ganzes Leben 
nun anders geſtalten ſollte. 

Fred hatte ſich ſoeben entfernt, als 
Prinz eintrat. 


Ada klopfte das Herz, als wolle es zerſpringen, 
es dentechtigte ſich ihrer ein eigenthümliches Gefühl 
von Bangigkeit. Was würde der nächſte Mo- 
mentbringen? Wie würde dieſe Unterredung enden? 

„Sehr liebenswürdig, gnädiges Fräulein! 
Gut, daß Papa und Bruder nicht anweſend, 
wünſche allein mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Ada lächelte. Die kurze Redeweiſe des 
Prinzen war ihr bekannt Sie wußte auch, daß 
er ſehr fließend und feurig zu ſprechen vermochte, 
wenn Leidenſchaft ihn begeiſterte. 

Sie nöthigte ihn, Platz zu nehmen und ließ 
ſich ſelbſt nachläſſig in einen Fauteuil nieder. 
Dabei ſuchte fie ſich doch eine möglichſt kokette 
Stellung zu geben und fragte den Prinzen mit 
bezaubernder Naivetät nach dem Grunde diges 
ſo unverhofften Beſuches. N 

„Hatte Sehnſucht, Sie wiederzuſehen. Habe 
Heimlichkeiten fatt, will offenes Wort mit Ihnen 
ſprechen.“ 

Ada erröthete vor Freude. Jetzt, ja jetzt 
war der Moment gekommen, den ſie längſt ſo 
heiß erſehnt; worin all' ihre ehrgeizigen Pläne 
gipfelten, es ſollte nun mit einem Schlage ihr 
zu theil werden. Eine Krone! Das war's, wo⸗ 
nach ſie geſtrebt! Hatte ſie dieſem ehrgeizigen 
Streben doch Opfer gebracht, die nur durch die 
Ausſicht auf eine reiche und glückliche Zukunft 
vergolten werden konnten. Sie zitterte, daß dieſer 
Moment ungenützt vorübergehen, vielleicht durch 
den unverhofften Eintritt ihres Vaters unter— 
brochen werden und die Gelegenheit, ihn noch 
einmal herbeizuführen, nicht wiederkehren könnte. 
Aengſtlich horchte fie auf das geringste Geräuſch. 

Die Angſt war unnöthig; der alte Baron 
wurde an ſeinem Schreibtiſch gefeſſelt. Er hatte 
Rechnungen durchzuſehen, die dort ſtoßweiſe auf- 
gehäuft lagen und die zu bezahlen immer un— 
möglicher wurde. 

Der Prinz ergriff Adas Hand und führte fie 
einigemal innig an ſeine Lippen. 

„„Reizende kleine Hand das! Wird Zügel 
nicht ſtreng führen, zu winzig dazu!“ 

Und wieder und immer wieder küßte er Adas 
Hand. 

„Durchlaucht!“ ſagte die Baroneſſe mit vor 
Aufregung bebender Stimme. „Ich warte auf 
das offene und ernſte Wort!“ 
Der Prinz legte den Arm vertraulich um 
ihre Taille. 

„Ach was, Durchlaucht! Laſſen wir Zeremo⸗ 
niell, Ada. Wiſſen, daß ich Sie liebe, haben 
a Sonderling ja wohl auch ein wenig gern, 
wie?“ 

Ada wurde verlegen, dieſe ungezwungene Art 
des Prinzen war ihr peinlich, ein ernſtes und 


der 


würdiges Benehmen hätte ihr mehr zugeſagt. 
Sie rückte jetzt ein wenig beiſeite und entzog ſich 


ſeinem Fauteuil ihr nach und verſuchte wieder 


Kommens vergeſſen, denn von der in Ausſicht 


„Mein Herr, wagen Sie nicht, mich zu be- zu reißen, vom Rathhaus aus machten die ganze 
rühren, ich würde mich für entehrt halten. Sie] Gegend unſicher, terroriſirten die Einwohner, 
glauben, ein Recht an mich zu haben? So ſcharrten durch Raub und Diebſtahl oft ganz 
löſen Sie dieſes Recht ein, ich werde mich nicht | anjehliche Vermögen zuſammen, ſcheuten nicht 
weigern, obwohl in meinem Herzen auch jeder] vor der Ermordung beſonders unbequemer Leute 
Funke von Liebe von dieſem Moment an er- zurück. Die. Prozeßakten umfaſſen über 200 
ſtorbin ijt. Daß es hierfür in meinen Kreiſen[ Bände. Die Verhandlungen finden in einem 
nur einen möglichen Weg giebt, werden Sie] ungeheuern Holzſchuppen ſtatt, der zu dieſem 
ebenfogut wiſſen, als ich es Ihnen ſagen könnte.] Zweck auf dem Exerzierplatze von Saſſari errichtet 
Sie werfen mir Koketterie vor. Sie mögen Recht wurde. Allem Anſchein nach werden die Ge- 
haben, ich mag darin ein wenig zu weit gegangen müter fic) fo erregen und ſolche Zwiſchenfälle zu 
fein; ich aber, mein Herr, handelte im guten] Tage treten, daß die Zuweiſung dieſes Monſtre⸗ 
Glauben. Ihre Galanterien, Ihre Zärtlichkeit, prozeſſes vor einen andern Gerichtshof auf dem 
Ihre feurige Bewerbung, konnte ich es anders] Feſtland, gerade wie bei dem Maffiaprozeß in 
deuten, als daß dieſes Spiel mit einer Heirath | Mailand, fic) ſchwerlich umgehen laſſen wind. 
enden würde? Sie, mein Herr, handelten von} * 6800 Mark koſtet ein Schuß mit 
vornherein als ein Ehrloſer, Sie drängten fi) | dem neueſten von Krupp hergeſtellten Geſchütz, 
in meine Nähe, Sie haben mich durch ihre offene, und zwar kommen auf das Geſchoß ſelbſt 2600 
mir oſtentativ dargebrachte Huldigung kompro-[Mark, auf die Ladung Pulver von 485 Kilo⸗ 
mittirt, und Sie thaten dies alles in der Ab-|gramm 760 Mark und auf die Abnützung des 
ſicht, mich fo tief zu erniedrigen, daß, wenn ich Geſchützes 3440 Mark, in Summa 6800 Mark. 
ein Mann wäre, ich Sie züchtigen würde wie] Die Herſtellung eines ſolchen Geſchützes koſtet 
einen Knaben. Die Reitpeitſche gehört Ihnen, einſchließlich der nicht unbeträchtlichen Montage⸗ 
mein Herr, dafür, daß Sie vergeſſen, mit wem ſkoſten 329 600 Mark: mit dem 93. Schuß 
Sie ſprechen. Ich bin die Baroneſſe von Warte- wird es unbrauchbar. Das Geſchoß eines 34 
negg, mein Herr!“ na 1 einer 
Der Prinz hatte Ada, während fie ſprach, Anfangsgeſchwindigkeit von 1200 Metern ein 
mit bewundern Blicken bektachter 1 9 Ziel, welches in einer Entfernung von 30 Kilo⸗ 
„Wie ſchön biſt Du im Zorn, Ada! Das metern aufgeſtellt iſt, während 1870 im deutſch⸗ 
iſt Leben, das iſt Temperament! Und auf Dich ſranzöſiſchen Kriege bei unſeren Belagerungsge⸗ 
ſollte ich verzichten? Ada, Du biſt für mich ſchützen 8,5 Kilometer die größte Schußweite 
jetzt doppelt begehrenswerth, nun ich weiß, daß! betrug. 5 : 
Du nicht das leichtſinnige, charakterloſe Mädchen“ Ein „wohlſchmeckender“ Che- 
biſt, für welches ich Dich gehalten. Zur Prin- mann. Der Briefkaſten einer franzöſiſchen 
zeſſin kann ich Dich nicht machen, aber zu meiner Frauenzeitſchrift ließ kürzlich einer Neuvermählten 
Frau; ich biete Dir die Linke, biſt Du nun zu- [auf die Anfrage, wie fie ihren Gatten behandeln 
frieden, willſt Du vergeſſen, was ich vorhin] müſſe, folgende ergötzliche Antwort zukommen: 
geſagt?“ „Viele Männer, die mit den beſten Vorſätzen in 
„Prinz Hartenſtein,“ erwiderte Ada kalt und] die Ehe treten, werden durch ſchlechtes Kochen 
ſtolz, „die Schmach, die Sie mir heute angethan, verdorben. Manche Frauen brühen ihren Mann 
werde ich nicht vergeſſen, fo lange mein Herz zu ſehr, andere übergießen ihn zu häufig mit 
noch ſchlägt. Habe ich gefehlt, ſo habe ich heute kaltem Waſſer, wieder andere legen ihn beſtändig 
ſchwer gebüßt und Ihnen ſchulde ich wohl nichts in Eſſig und die Mehrzahl heizt den Bratofen, 
mehr. Jetzt aber, mein Herr, hinaus!“ in dem ſie ihn ſchön goldbraun zu röſten wünſcht, 
Mit einer gebieteriſchen Handbewegung zeigte] viel zu ſtark. Kein Wunder, wenn der Gatte, 
fie nach der Thür und wandte dem Prinzen denden eine in der Kochkunſt bewanderte Frau ſehr 
Rücken. n zart und wohlſchmeckend zubereiten kann, ſchließlich 
Prinz Hartenſtein war aber nicht der Mann, zäh und ungenießbar wird. Wünſcht man nun 
fic) von einem Mädchen zur Thür hinausweiſen einen wirklich guten Ehemann, fo gehe man bor⸗ 
zu laſſen, Er umſchlang Ada plötzlich und preßte ſichtig zu Werke. Vor allem it es nothwendig, 
fic ſtürmiſch an feine Bruſt, ihren Mund mitſ ihn perſönlich auszuſuchen. Marktwaare kann 
Küſſen bedeckend. | nicht empfohlen werden, die vor die Thür ge 
brachten Gatten ſind ſtets vorzuziehen. Man 
laſſe ſich nicht durch ein ſilbern oder gar goldig 
glänzendes Aeußere täuſchen; die zuerſt garnicht 
in die Augen fallenden Männer ſind die beſten. 
Hauptſächlich achte man darauf, daß die Leinwand, 
in die man ſie hüllt, ſchön weiß, undurchlöchert 
und mit der nöthigen Anzahl von Knöpfen und 


ſo ſeinen Liebkoſungen. Der Prinz rückte mit 


den Arm um ſie zu legen. 

„Warum ſo ſpröde, Ada? Laſſen Sie doch 
dieſe Ziererei, ich mag ſie nicht leiden. Sie ſind 
jo hübſch, daß Sie keiner Koketterie bedürfen, 
um einen Mann zu feſſeln.“ 

Jetzt erhob ſich die Barvneſſe und ſagte ftolz : 
„Ich glaube, Durchlaucht haben den Zweck Ihres 


geſtellten ernſten Unterhaltung ſcheint Ihr Be— 
nehmen doch ſehr abzuſchweifen.“ 

„Keineswegs, Ada, wir werden gleich darauf 
zurückkommen, nur haben Sie die Güte, wieder 
Platz zu nehmen, denn wenn Sie ſtehen bleiben, 
nehme ich an, daß Sie unſere Unterhaltung als 
beendet betrachten.“ 

Ada nahm wieder Platz und ſaß mur in 
aufrechter Haltung und mit geſpannter Miene 
neben dem Prinzen. 

„Alſo nun ohne alle Umſchweife, lieben Sie 
mich? Wollen Sie mich haben? Sind Sie 
zufrieden, wenn ich Ihnen jährlich zehntauſend 
Thaler gebe, Equipage und Reitpferd halte? 
Wohnung können Sie wählen, wo Sie wollen, 
nur aus dieſem Hauſe müſſen Sie ausziehen, 
habe hübſche Villa in Vorſchlag, -Wannfee, dicht 
am Waſſer, famoſe Ausſicht.“ 

Ada ſchien ihn nicht zu verſtehen, ſie war 
blaß wie der Tod und ſtarrte ihn mit großen 
Augen ſprachlos an. 

„Gefällt Ihnen dieſer Plan oder wollen Sie 
weiter entfernt von Berlin ein häbſches, komfor⸗ 
tables Neſtchen gebaut haben?“ 

„Halten Sie ein, mein Herr!“ 

Die Lippen der Baroneſſe zitterten, ſie wollte 
ſich erheben, ſank jedoch, unfähig dazu, wieder 
in den Fauteuil zurück. 

„Mein Gott, was iſt Ihnen? Sind Sie 
krank?“ 

„Nein, mein Herr, nur tötlich erſchrocken, ich 
werde mich aber ſogleich erholt haben, um Ihnen 
antworten zu können.“ Und ſich nun ſtolz auf⸗ 
richtend und den Prinzen mit verächtlicher Miene 
meſſend, ſagte ſie, jedes Wort ſcharf betonend: 
„Prinz Erwin von Hartenſtein, Sie ſind ein 
Ehrloſer!“ N 

Wie von einer Feder in die Höhe geſchnellt, 
erhob ſich der Prinz, ſein ganzes Weſen war 
mit einem Schlage verändert. Die Sorgloſigkeit 
des Benehmens und Sprechens war einer ſtraffen 
Haltung und einer vorzüglichen Ausdrucksweiſe 
gewichen. 

„Ada, nur daß Sie ein Weib find, ſchützt 
Sie vor der Züchtigung, die dieſer Schimpf ver- 
diente!“ 

„Sie wagen von einem Schimpf zu ſprechen, 


„Vater! Fred!“ 

Das wurde gellend, im höchſten Zorn her— 
ausgeſtoßen und faſt im ſelben Moment erſchienen 
die ſo ängſtlich Herbeigerufenen in der Thür. 
Der Prinz hatte Ada freigegeben und ſtand nun 
in peinlicher Verlegenheit da, nicht wiſſend, wie 
er dieſe Szene dem alten Baron erklären ſollte, 


den ich Ihnen angethan, Prinz Hartenſtein ! der ſich fragend an ihn wandte. Bändern verſehen “it, Die kluge Frau wird 
welche Züchtigung verdienten Sie für den mir“ Indeſſen fand Ada Zeit, ihrem Bruder Ihren Gatten 990 git ue mit Gewalt im 
ſoeben zugefügten? Was gab Ihnen ein Recht, |Haftig zuzuflüſtern: „Er Hat mich tötlich be- Keſſel halten wollen. Er bleibt ſchon von ſelbſt, 


ſobald ihm der Aufenthalt darin angenehm ge= 
macht wird. Man ängſtige ſich nicht, wenn er 
einmal überkocht, er beruhigt ſich auch ſchnell gee 
nug wieder. Zucker in Form von Küſſen, mit 
Maßen angewendet, iſt gut. Eſſig oder Pfeffer 
gebrauche man auf keinen Fall, dagegen kann 
ein wenig Gewürz nicht ſchaden. Nie aber laſſe 
man ſich's einfallen, mit einem ſcharfen Inſtru⸗ 
ment zu probiren, ob er zart genug iſt. Man 
rühre ihn nur behutſam mit einem herzförmigen 
Löffel um und überlaſſe ihn auch zeitweiſe der 
friſchen freien Luft, damit er nicht ledern und 
geſchmacklos wird. Nach dieſem Rezept behan— 
delt, wird der Gatte ſeinem Frauchen ſehr gut 
bekommen.“ 

* Die böſen frem den Sprachen! 
Das Wolff'ſche Telegraphenbureau hat jetzt zu 
Neujahr ſeinen Abonnenten eine Meldung aus 
Rom übermittelt, an deren Schluß es heißt: 
„Der König hatte heute auch eine Beſprechung 
mit dem Staatspräſidenten Annonciade Saracco.“ 
In Wahrheit bedeutete der italieniſche Text, wie 
in einer Berichtigung mitgetheilt wird: „Der 
König verlieh dem Senatspräſidenten Saracco 
den Annunciatenorden.“ 

* Ein Pariſer Bourgeois wird von 
ſeinem Söhnchen gefragt, ob es wahr ſei, daß 
Menſchenfreſſer zur Weltausſtellung nach Paris 
kämen. Er bejaht die Frage und als fein 
Stammhalter weiter fragt: „Schlachten die denn 
lebende Menſchen, um ſich hier zu ernähren?“ 
antwortet er in beruhigendem Tone: „Nein, mein 
Kind, ſie bringen ſich das Fleiſch eingepökelt 
mit.“ 


mir gegenüber eine Sprache zu ſühren, wie ſie 
gegenüber einer Dirne wohl angebracht ſein mag?“ 

„Ada, Du forderſt mich heraus, Dich an 
Deine Zärtlichkeit, an Deine ſelbſt zu Papier ge⸗ 
brachten Verſicherungen ewiger Liebe und Treue 
zu erinnern. Ich kann unmöglich annehmen, 
daß Du ſo ſpießbürgerlich gedacht und etwa einen 
Heirathsantrag erwartet haſt. Du weißt ſehr 
wohl, welche Hinderniſſe einer Heirath zwiſchen 
uns Beiden entgegenſtehen, ganz abgeſehen davon, 
daß ich mich niemals durch Bande der Ehe feſſeln 
laſſen mag. Aber kann man nicht auch trotzdem 
glücklich ſein? Du biſt ſchön, ſchöner als alle 
Frauen, die ich bisher geſehen, es gelang Dir, 
mir eine Leidenſchaft einzuflößen, die imſtande 
wäre, mich zu den thörichtſten Handlungen zu 
verleiten, dieſe ausgeſchloſſen, mich zu verheirathen. 
Nimm meinen Vorſchlag von der praktiſchen 
Seite; Ihr ſeid arm, Dein Bruder wird trotz 
ſeines Titels niemals Karriere machen, Du haft 
noble Paſſionen, die aufzuführen Deine Mittel- 
loſigkeit Dir verbietet. Deine Schönheit, Deine 
Allüren berechtigten Dich, in der großen Welt 
eine Rolle zu ſpielen, das alles kannſt Du an 
meiner Seite. Ich bin reich, meine Millionen 
geſtatten es Dir, auch die koſtſpieligſten Launen 
zu haben. Du ſollſt in den Salons, auch wenn 
Du keine Krone trägſt, dennoch den Ton augeben. 
Du ſollſt das Leben einer: Prinzeſſin führen, 
nichts ſoll Dich daran erinnern, daß Du es in 
Wirklichkeit nicht biſt. Ada, erhöre mich, ſei mein!“ 
Der Prinz hatte fließend und ſchnell ge— 
ſprochen, jetzt ſchlang er beide Arme um ſie und 
verſuchte ſie zu küſſen. 

Entſetzt trat Ada zurück und hielt ihm beide 
Hände abwehrend entgegen. 


leidigt, Du biſt ein guter Piſtolenſchütze, räche 
mich, indem Du ihn töteſt.“ 

Jetzt wandte ſie ſich zu ihrem Vater. 

„Papa, Prinz Hartenftein hat mir ſoeben 
den Antrag gemacht, ſeine Maitreſſe zu werden.“ 

Der alte Baron trat entſetzt einen Schritt 
zurück. 

Doch ehe er Worte fand, trat Fred auf den 
Prinzen zu und ſagte mit kaltem Hohn: „Durch— 
laucht ſind ſich jedenfalls klar darüber, in welcher 
Weiſe derartige Beleidigungen in unſerem Stande 
ausgeglichen werden?“ 

Der Prinz war ſehr blaß geworden. 

„Gut. Sekundanten ſchicken!“ 

Damit empfahl er ſich. 

: (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Cin Monſtreprozeß iſt die Gerichts- 
verhandlung, die in den nächſten Tagen in 
Saſſari, der zweiten Hauptſtadt Sardiniens, an⸗ 
fängt. Es treten darin 400 Angeklagte, 900 
Belaſtungszeugen, 1000 Entlaſtungszeugen, faſt 
ſämtliche Rechtsanwälte der Inſel und noch eine 
ganze Schaar von dem Feſtland auf. Es be 
finden ſich unter den Angeklagten Bürgermeiſter, 
Stadträte, Geiſtliche, Lehrer, Gutsbeſitzer, reiche 
Kaufleute. Unter den weiblichen Angeklagten be- 
finden ſich die beiden bildhübſchen Schweſtern 
des berüchtigtſten Banditenpaares Sardiniens, der 
Gebrüder Serra-Sanna, die unlängſt nach hartem 
Kampfe mit Karabinieri bei Morgoglia fielen. 
Die Anklage lautete gegen Alle auf verbrecheriſche 
Vereinigung. Die Angeklagten hatten es ver— 
ſtanden, die Verwaltung vieler Gemeinden an ſich 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Allgemeiner Deutscher Versicherungs -Verein | 
(Juristische Person.) STUTTGART. — (Staatsoberaufsicht.) 


Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. 
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 6. Januar 
Abends 6 Uhr 

wird in der II. Gemeindeſchule, in der 

Bäckerſtraße, Zimmer 13 Il Treppen, 

die hier neu begründete Schifferſchule 


Für Damen-, Xerren- 
und Kinder: 


Wollene 


CErſte Thorner 


Dampf⸗Waſch⸗Auſalt. 


Spezialität: 


ein und der Unterricht begonnen, und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsyer- (Gardinen: S a nt Hemden, 
Der Unterricht ijt unentgeltlich und hältnisse hoch wientige = ) meret. Jacken, 
wird wochentäglich von 6 bis 8 Uhr x = : in: a a - 1 Ade 
e El Haftpflicht-Versicherung. Inhaberin: M. Kierszkowski (2. Palm, Unterbeinkleider, 
w 0 e e ee ak Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 Brückenstrasse 18, part. Socken, 
e IE DELEN 3 zur Ihe 1 Haftpflicht-Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den Uebernahme ſämmtlicher Wa che um waſchen u. pla + ele barato 
ae en e Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. nur zum plätten, fowie en AS 115 zum te occ. 4E Se 
anta 13 geg In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine Behandlu g, biligfte Preiſe. Auf Wunſch laſſe die Wäſche holen und a Handſchuhe, 


im Ausverkauf bei 


A. Petersilge. 


pünktlich zu e ſcheinen, auch werden 
dort noch Neuanmeldungen von dem 
Leiter der Schule, Herrn Lehrer 


liefere frei retour. Jede verwechſelung der wäſche durch ſtrenges f 
Sortirſyſtem völlig ausgeſchloſſen. Schülerinnen können eintreten, 5 
für gediegene Ausbildung in jedem Fache der feinen Plätterei wird i 


Unfall-, Krauken- Iovaliditáts-, Lebens-, Militardienst- 


Bann entgegen A und garantirt 
Thorn, den 2 Jauuar 1900, DR x 2 — = : E 
. Brautansstener-Versicherung, —n — — y Locken, eine Zierde hae, 


Der Schulvorſtand der 
Schifferſchule. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der, der Stadt 
gehörigen zwiſchen der ſtädtiſchen Bache 
und dem Grundſtück „Mocker Nr. 272“ 
belegenen, ungefähr Ya preußiſchen 
Morgen großen Ackerparzelle, auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Termin auf 
dienstag, den 9. Januar 1900 

vormittags 11 Uhr 
in unseren Bureau 1 (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt und werden Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, ihre ſchriftlichen, . 
mit gehöriger Aufſchrift verſehenen 
Offerten bis zum obigen Termin in 
dem genannten Bureau einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau ] 
zur Einſicht aus und wird noch be⸗ 
merit, daß eine Kaution von 5 Mark 
vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen iſt. 

Thorn, den 19. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Urankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs⸗ 
lehrlinge ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienftóoten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlingeſicher! 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 


erhält man in kurzer Zeit ohne 
Brennen mit Herm. 

, Musche's ges. gesch. 
EUR Locken-Erzenger Adonis. 
“Macht ebenso hilngendos 
Kinderhaar schnell lockig 

> und wellig. Fl. 0,60. 

YN Enthrarungspulver zur 
sofortigen Entfernung 
histiger Haare 1,50. 

q \ Echt nur mit Firma Herm * 
Musche, Parf., Magdeburg. Ilier zu haben bei 


Anders & Co., Drog., Breitestr, 46 u 
Markt, und P Weber, Culmerstr. 1. 


Prospekte u. Versicherungsbedingungen kosten- u. portofrei durch: 


Subdirekkion Danzig: Felix Kawalki, Cangenmarkt 32, 
d. Gerson, Generalagent, Thorn, Untermühle. 


Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an 
die vorstehende Subdirektion. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten. El 
Rur in Paſtpack. von 25 St, a 25 Pf. p. Machi. L. Schwarz & Co, Berlin C. i4.| 7 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beit bewährt. 
1 Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
mers 00800 und derart. Unreinheiten der Haut und 
i ; des Teints entfernt Keau d' Atirona 
— mc cc ami feinſte flüſſige Schönheitsjeife 
a 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiler, Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, BRET dabei garantirt unſchädlich Bes bei Anders & Co. in Thorn. 


Gänzlicher Ausverkauf 
Wedel Aufgabe des Geschalls 


in Herren: u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
2 pelzmützen, Pelzdecken, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Bejtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


Blumen Arrangements, 


Brautbouquets 
und Braut-Garnituren, 
Brautführer-, Ball-, 
Gesellschafts- u. Geburtstags- 
Sträusse. 
Tafel-Dekorationen 
und Cotillon - Sträusse 
in modernster und geschmackvollster 


ba UC 


A 5 3 2 coc 
(geläufige / 
Das I Sprechen 

Schreiben, Leſen u. Verſtehen 

der engl. und franz. Sprache 

ohne Lehrer ſicher zu erreichen 
durch die in 54. Aufl. ver⸗ 
> vollkommnet. Original⸗Unter⸗ 

Hrichtsbriefe nach der Methode 

Teuſſint⸗Langenſcheidt. 

Probebriefe ſendet zur Anſicht 


Langenscheidt Verlags-Buchhdlg, 
Meg Berlin SW. 45, Hallesche Str. 7. 


vy Suv Lieferung ſämmtlicher y 


Iirudarbelten y 


LEN NATI ETE 


N NY 
N. : fiir den * 
y geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf W 
N. empfiehlt ſich die 


r e SSL SON LSO 


B chöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Zrückenstrasse 34. 


Unterricht) Lenwzten, das Examen 
© als Lehren des Englischen und Frun- 
zösischen gut bestanden, > 


rnica-Haaról 


ijt das wirkfamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen a 75 und 


* 
7 Brief- u. Kanzleipapiere y Beſuchskarten, Y 


lla ftatt bei der = Ausführung. N N mit Nopfdruck, Y Verlobungs: und * 50 Pf. bei Anders & Co. 
Der Magiſtrat. Auftrage nach ausserhalb NY mittpeilungen, y DermählungsAnzeigen, J : 
werden prompt erledigt, und leisten 


W Padet = Adrefjeit, Geburts⸗Anzeigen, NZ 
y Geſchäftskarten y Erauer⸗Anzeigen, Y 
7 mit und ohne Rechnung, Y Hochzeits⸗Cafelkarten, ay 


für gutes und rechtzeitiges Ankommen 
Garantie. 


Hüttner & Schrader, Thorn, 


& Pojttarten, y Hochzeits⸗Einladungen, 
Wimavigo, N 
Spanische Weingesellschaft, \ 


ire Ñ \ Rundſchreiben y if as 
Hambur 5° Kunst- u. Handelsgärtnerei, WY j ) D 9 Speiſekarten, W 
Import feinster, alter Weine, deren Telegramm. Adresse: Hultner Schrader Thorn W Rechnungen Y Programme, N 

Reinheit garantirt wird. ° Telephon-Anschluss Nr. 131. mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, V. 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in */, u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv, Ratksapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mebic. Seife 
: Bergmann’s 


Carboltheerschwefel - Seife 


von Bergmann + Co., Radcheul-Dresden 
ift, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 
2c. unbedingt beſeitigt und eine zarte 
weiße Haut erzeugt. & St. 50 Bf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Das Gomtoir Brückenstr. 16 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
V. Skowronska. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mil Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 

sb LEER Ba] a CRESSLER EE 


Hersschafil. Wohnungen 


von 6 Zimmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Ur. 10,12. 


E Se 
Moder, Lindenſtr. 20 ijt die 1. Cig. 
m. gr. Ballon u, all. Zub. v. 1. 4 
1900 ab zu vermiethen. Freder. 
SEE Coates NA 


Wohnungen "BE 
für 360, 250, 180 M. pro Jahr, jow. 
Hofwohnungen f. 120 u. 150 M. p. 
Jahr zu verm. Heiligegeiſiſtraße 7,9 
A A ES E ELE 


y 
Na Couverts \ Cafel⸗Lieder, * 
W mit Sirmendrud Hodseits-deitungen NY 


2 E 

1 Hofwohnung | herrſchaftliche Wohnung 

1 | Sdhuljirabe Nr. 13 Erdgeſchoß mit 

von 2 Stuben iſt fofort oder J. April Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6. vermiethen. 


„ Re Soppart, Bacheſtr. 17. 
Bromberger Str. 40, part., F 
mittelgroge Wohnungen, völlig renov., Mellienſtr. 89, 1. Etage, 6 Zimmer, 
ſogleich zu verm. Auskunft, Beſichtig. Balkon, reichl. Zubehör, auf Wunſch 
betr. ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. Pferdeſtall, Wagenremiſe. 5. Etage, 
an o nn 


2 Zimm., reichl. Zub. u. 1 ir. Keller: 
Große und kleine Wohnungen zu wohnung zum 1. April d. J. z. verm. 
vermiethen. Thornerſtr. 12. — — — — 


Tinten a ewer! Die erſte Etage, 
Eine Wohnung mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1./4 


a 2 zu vermiethen Mellienſir. 120. 
von 3 Zimmern und großem Neben ĩĩ?;»⅕·⁴“vv 


gelaß iſt billig zu vermiethen. Eine Wohnung, 


V. Skowronska, Brückenſtraße 16. 
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 


Herrſchaftl. Wohnung, 1. April zu vermiethen. Näheres bei 


by Adolph W. Cohn. 
3, Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 


A A 

allem Zubehör ijt fortzugshalber vom 

1. April er. zu vermiethen. Herrschafll Wohnungen 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße.] von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 

— — —— — gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Gu meinem Haufe, Brüdenftr. 21, Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 

iſt die Wohnung für 150 Mk. 


zweite Etage, Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. April zu vermiethen. | 2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


W. Komann. 
Dauben. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


Ile — 
I. Bitag e 
in meinem Haufe Breiteſtraße 6, 
bisher von Beren Generalagenten 
Breyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Gustav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 
6—— — —— 


Eine Wohnung 


Auch 
kurzweg genannt: I 
«4 Eulen-Seife.» 
Das Beste und Erfolg- 2 
reichste was Damen zur Pflege * 
der Haut und was Müttor zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pig. 


AA A A 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare ijt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kal. Bayer. Rofparfümerie 
O. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant duntelne 
des Haaröl. Beide A 70 Pfg., Re⸗ 
nommirt feit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


een 
20 060 Rothe Betten 
wurden verj,, ein Beweis, wie be E 
liebt meine Betten find. Ober-, 
Unterbett u. Miff., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht- 
paſſ. zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, Leipfig, Hlücherſir. 12. 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 

Kann ein Cliche mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausſicht 
auf Erfolg erſcheinen? : 

wie oft und in welchen Zwiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? 

wie erledige ich meine Annoncen⸗Ceſchäfte zweckent⸗ 
ſprechend, ohne Seitverluſt und billig? 


— — — 
In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermiethen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Tr. 


22 ͤ ——.!.. 
Herrſchaftl. Wohn., 5 Zimm. und 
Zub., Pferdeſtall, ſow.gr.geſchl. Garten: 
veranda, Gartenbenutzung, auch 2 gr. 
Zimm. zu Bur. oder and. Zwecken v. 

I. April z. v. J. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10, 1 Tr. 


Altſtädtiſcher Markt iſt eine 


. RRA 
Herrſchaftliche Wohnung. 

6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 

Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 


iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17; 


. A AA 
möbl. Zim. mit a. oh. Penſion v. ſ. 
billig z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
A A ——— 


Zwei möbl. Vorderzimmer 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


in der 1. u. 3. Etage, von je 5 Zim. Á — iti udol Mosse erlin SW. ) j 

E Wohnung Balkonwohnung ler u. ee ee unoncen Expedition R j } ’ 3 zu verwiethen Schillerſtr. 6, J. 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör | in der II. Etage, ebenſo eine Wohnung keller 1. 1 Swinger Ba erſtr. 2 bill. In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte möblirtes Simmer 

ift von fofort oder 1. April zu vers | von 4 Zimmern preiswert) vom zu verm. E. E eting. Gerechteſtr. 6. Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- zu verm. Tuchmacherſtr. 20 J. | 


1, April gu vermiethen. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5 1 
— . — — 


Zwei freundlich möbl. 


miethen Jacobſtraße 9. 


E 
E Eine Wohnung 2 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brüdenftraße 15 zu vermiethen. 
eldungen Brückenſtr. 11, part. 


— — — 
1 fein möbl. Zim, zu vermiethen, zum 
1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


—.—. ͤä.“âʃ — — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. : 
E. Wendel + Thorn. 


schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


3 N — - schlag gebracht. 
a „Vorderzimmt de en 5 , lVertreten in Thorn durch Her Robert Goewe, 


Druid und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung, Oc. m. b. H., Thorn. 


e 


Ein möblirtes Zimmer 


pon of. z. verm. Neuſtädt. Markt 26 
FTT A ae 


